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Und jährlich grüßt das Murmeltier 

Andreas Stangl 
Drei Antworten zu  
Ausbildung, Sozial- 
und Klimapolitik
Seite 4

AUGE-Broschüren 
Zu Grundsicherung, 
Arbeitsrecht und  
Gesundheitsvorsorge
auge-ooe.at/

Wir mischen 
uns ein!
auge-ooe.at

D
er EQUAL PAY DAY, der „Tag für 
gleiche Bezahlung“, wurde 1966 ins 
Leben gerufen. Die Forderung da-
nach, dass die ungleiche Bezahlung 
von Männern und Frauen beendet 

werden muss, bekommt damit jährlich mediale 
Aufmerksamkeit.  

 WIE STEHT ES – 55 JAHRE SPÄTER –  
UM DIE GESCHLECHTERGERECHTE 

BEZAHLUNG? 

Erschütternde 22,9% sind es, die 
Frauen im Schnitt im Jahr in Ober-
österreich weniger verdienen 
als Männer. Sie arbeiten somit 
umgerechnet ab dem 9. Oktober 
„gratis“. Österreichweit liegen die 
Einkommensunterschiede übri-
gens bei 18,5%. 

Der große Anteil an Teilzeitarbeit 
bei Frauen ist nur eine Ursache 
dafür. Aber auch bei gleicher 
Beschäftigungsart sind Frau-
en benachteiligt, so AK-OÖ-
Referentin Bettina Csoka: Bei 
Vollerwerbsarbeit verdienen 
Frauen im Durchschnitt mehr 
als € 800,- weniger als Män-
ner. Über ein Arbeitsleben 
gerechnet sind das mehr als 
€ 500.000,- Differenz, Unter-
schiede in der Pension noch 
nicht eingerechnet. 

 FRAUEN IN DIE TECHNIK? 

Pünktlich zum Equal Pay Day werden Frauen 
aufgerufen, sich doch für technische Berufe 
– typische „Männerberufe“ – zu entscheiden. 
Abgesehen davon, dass suggeriert wird, Frauen 
seien selber schuld an der Einkommensschere, 
wird mittlerweile von mehreren Studien belegt, 
dass der Durchschnittslohn in einem Beruf sinkt, 
sobald der Frauenanteil steigt. Frauen verdienen 
weniger, weil sie Frauen sind.

„Frauen verdienen Fairness und endlich gleichen 
Lohn für gleichwertige Arbeit“, sagt Meri  
Disoski, Frauensprecherin und Frauenvor
sitzende der Grünen, und fordert ein strengeres 
Lohntransparenzgesetz mit Einkommens-
berichten für Unternehmen bereits ab 35 
Mitarbeiter*innen, in denen auch die einzelnen 
Gehaltsbestandteile angeführt werden.

Wer unbezahlte Arbeit leistet, hat weniger Zeit, 
um Erwerbsarbeit nachzugehen. Traditionelle 
Rollenverteilung, fehlende Kinderbetreuung und 
dass der Großteil der unbezahlten Arbeit nach 
wie vor von Frauen ausgeführt wird, sind Gründe 
dafür, dass Frauen geringere Aufstiegschancen 
haben. Auch wenn es uns so suggeriert wird: 
Wir sollten nicht den Fehler machen und unge-
recht verteilte Arbeit im Haushalt mit „Liebe“ zu 
verwechseln. 

Frauen wollen nicht einfach nur „dazuverdienen“.  
Sie wollen das, was ihnen zusteht: Gleichen Lohn 
für gleichwertige Arbeit und eine gerechte Ver-
teilung von bezahlter und unbezahlter Arbeit.  

Alternative, Grüne und Unabhängige Gewerkschafter*innen  
Eine Fraktion in der Arbeiterkammer und 
anerkannte Fraktion im ÖGB



Krankenpflegefreistellung „pro Kind“
Es ist absurd, dass derzeit – egal wie viele 
Kinder es in einer Familie gibt – nur 1 Woche 
Pflegefreistellung zusteht und eine zweite bis 
zum 12. Lebensjahr. Jedes Kind zählt!
 ANGENOMMEN 

Reinigungskräfte eingliedern! 
Öffentliche und öffentlichkeitsnahe 
Institutionen müssen Vorbilder sein!
Wir fordern höhere Wertschätzung und bessere 
Rahmenbedingungen für diesen Beruf. Reini-
gungskräfte verdienen eine fixe Anstellung im 
eigenen Betrieb.
WIRD IM AK-VORSTAND BEHANDELT

Gemeinsame Resolution mit FSG:
Zuverdienstmöglichkeit für 

Arbeitslose erhalten! 
Mit einem Arbeitslosengeld in Höhe von 55% der 
Nettoersatzrate können Menschen, die kein hohes 
Erwerbseinkommen hatten, einfach nicht über die 
Runden kommen. Ihnen die Zuverdienstmöglich-
keit zu nehmen, ist zutiefst inhuman. 
 ANGENOMMEN 

Gemeinsame Resolution mit GLB:
Freie Dienstnehmer*innen gleichstellen: 
Kollektivverträge erweitern!
Der garantierte Stundenlohn von freien 
Dienstnehmer*innen liegt mit 6,48 Euro weit unter 
den vom KV garantierten 8,71 Euro (Stand 2020). 
Hinzu kommen viele weitere arbeitsrechtliche 
Schlechterstellungen. Wir fordern Gleichstellung. 
IN DEN ZUSTÄNDIGEN AUSSCHUSS 
 WEITERGELEITET

Bei der AK-Voll
versammlung am  

24. November 2021 
haben wir erfolg-

reich Resolutionen 
und Anträge  
eingebracht. 

Karin Stanger
Die 36-jährige Karin Stanger wurde auf der Bundes-
konferenz der Alternativen, Grünen und Unabhän-
gigen GewerkschafterInnen im Juni mit 97,5 % zur 
neuen AUGE/UG Bundessprecherin gewählt. Damit 
wurde auch ein lang geplanter Generationswechsel 
bei der AUGE/UG vollzogen. Die erfahrene Interes-
sensvertreterin, die ursprünglich aus Oberösterreich 
kommt, tritt für eine radikale Arbeitszeitverkürzung 
ein und fordert die Einführung der 30-Stunden-
Woche. Karin Stanger: „Es erfüllt mich mit Stolz, die 

neue Bundessprecherin der Alternativen, Grünen 
und Unabhängigen GewerkschafterInnen zu sein. 
Vor uns liegen große Herausforderungen. Gerade 
bei der Arbeitszeitverkürzung und bei der Bekämp­
fung der Klimakrise. Wir wollen, dass die Gewerk­
schaftsbewegung beim Strukturwandel eine aktive 
und mutige Rolle spielt. Und wir stehen weiterhin 
entschlossen auf der Seite der Arbeitnehmer*innen. 
Gerade auch jener, die nicht auf die Butterseite des 
Lebens gefallen sind, wie zum Beispiel Alleiner­
ziehende, erwerbsarbeitslose Menschen, undoku­
mentiert Arbeitende und prekär Beschäftigte!“    

Karin Stanger, 
die neue AUGE/UG 
Bundessprecherin

KR Martin Gstöttner,
Landessprecher AUGE/UG,

Vorstandsmitglied der AK

Arbeitszeit ist Lebenszeit!
Bereits seit 1975 gilt in Österreich die 40-Stun-
den-Arbeitswoche, welche die Türkis-Blaue 
Regierung 2018 ohne (!) Einbindung der Sozial-
partner auf 50 bzw. 60 Stunden ausgedehnt hat 
(Durchrechnungszeitraum 27 Wochen). 
Doch woher kommt historisch betrachtet „Arbeits-
zeit“? Ist es ein gottgegebenes Naturgesetz?  
Oder wäre es eigentlich viel mehr ein Grund-
recht der Arbeitnehmenden, Arbeitszeit – IHRE 
LEBENSZEIT – auf Augenhöhe mit den Wirtschaft-
streibenden zu definieren und mitzubestimmen?

Ist es nicht ungeheuerlich, dass seit Jahrzehnten 
seitens der Gewerkschaft eine Arbeitszeitver-
kürzung gefordert wird, ohne aber auch nur die 

geringste Aufmerksamkeit bzw. das geringste 
Verständnis seitens der Wirtschaft zu erhalten?!
 
Weltweite Studien zeigen deutlich, dass sich eine 
spürbare Arbeitszeitverkürzung positiv auf das 
Gesundheitswesen auswirkt und durch die damit 
gewonnene Freizeit zudem sogar der Konsum 
ansteigt, was wiederum die Wirtschaft stärkt.

UNSERE LEBENSZEIT ist kostbar. 
 Da sind sich alle einig. 
Eine allgemeine Arbeitszeitverkürzung bringt 
Vorteile für uns alle. 
	Darüber sind sich aus unerklärlichem Grund 
	 nicht alle einig.                                                 
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Erfolgreiche Resolutionen
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Alternativmodell sich unser Sozialsystem ausrich-
ten soll. Unsere Infobroschüre will als Diskussi-
onsgrundlage dienen, um gemeinsam ein Modell 
zu finden, hinter dem alle stehen können, sodass 
es rasch in Umsetzung kommen kann. Denn der 
Handlungsbedarf wird immer dringender. Mit Bei-
trägen von Prof. Friedrich Schneider, NR Markus 
Koza, Margit Appel, Johanna Tschautscher und 
vielen mehr. Inkl. Einlege-Plakat mit Modellver-
gleichstabelle und Comic von Gerhard Haderer

Unsere deklarierten Alternativen, Grünen und 
unabhängigen Betriebsrät*innen unterstützen in 
zahlreichen oö. Betrieben und Konzernen ihre  
Kolleginnen und Kollegen. Nur ein paar Beispiele: 

Team 7 GmbH – Plasser & Theurer GesmbH – 
PVA-Rehazentrum –Stiva Automation – Assista 
Soziale Dienste GmbH – Thalia Bücher GmbH – 
Bosch Rexroth GmbH – Greiner AG – ÖBB – Pro 
mente –Nationalpark Kalkalpen – Klinikum Wels-
Grieskirchen – Fischer Sports GmbH – KTM KG – 
efko Frischfrucht & Delikatessen GmbH

Sie leisten einen elementaren Beitrag u.a. bei 
arbeits- und sozialrechtlichen Fragen, verhandeln 
etwa Sozialleistungen, diverse Betriebsvereinba-
rungen und Arbeitszeitmodelle aus, sorgen für ein 

wertschätzendendes, kollegiales Miteinander und 
somit für ein angenehmes, gesundes Betriebsklima.

Selbstverständlich werden einige unserer AUGE/
UG Betriebsrät*innen und Aktivist*innen auch in 
der kommenden Legislaturperiode ihr kompetentes 
Fachwissen als Laienrichter*innen an den OÖ  
Landesgerichten für Arbeit und Soziales einbrin-
gen. Durch unseren Wahlerfolg bei der AK Wahl 
2019 (Berechnung nach d’Hondtsches Höchstzahl-
verfahren) können wir auch weiterhin unserer ge-
sellschaftspolitischen Verantwortung nachkommen.  
Die AUGE/UG wird von 2022 bis 2027 mit zehn 
Mandaten in Linz, sechs in Wels, drei in Steyr  
und vier in Ried, sowie mit zwei Mandaten am 
Oberlandesgericht für OÖ, NÖ und Salzburg  
(mit Sitz in Linz) vertreten sein.                             

Wo Made in Austria drauf steht, ist AUGE/UG drinnen
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Made by AUGE/UG OÖ

 BROSCHÜRE „AUF SICHEREM GRUND“ 
Impulse und Ideen zu Grundsicherung  
und Grundeinkommen 
 
Die Last der Krisen der letzten Jahre hat viele 
Menschen in Österreich ins Prekariat geführt. Die 
finanzielle Absicherung der Grundbedürfnisse ist 
aber für den Staat machbar und finanzierbar. Es ist 
nur eine Frage des Steuersystems und eine Frage 
der demokratischen Entscheidung, nach welchem 

Hier stellen wir euch die 
drei Broschüren vor, die 
es aktuell bei uns gibt. 
Download/Bestellen unter 
auge-ooe.at/bestellen/

Sie ist mit 60.000 vergriffenen Exemplaren  
österreichweit die mit Abstand stärkste  
Broschüre zu dieser Thematik! Und derzeit leider 
noch „brandaktueller“ als je zuvor.
Zwischen Burn-Out und Bore-Out gibt es Le-
bensqualität! Eine gute Work-Life-Balance ist 
Grundlage für ein aktives Leben in Gesundheit. 

 BROSCHÜRE „STOPP BURN-OUT“  

Burn-Out hat die vielfältigsten Ausgangslagen 
und kann sich sehr unterschiedlich auswirken. 
Diese Broschüre bietet zahlreiche Anregungen 
und Einsichten, um den inneren und äußeren 
Antreiber*innen entgegenzuwirken.  

bietet Tipps zur Orientierung im beruflichen 
Umfeld, zur Vorbereitung auf Gespräche mit 
Arbeitgeber*innen, und sie berät in rechtlichen 
Fragen. 
Berufliche Nachteile durch Karenz müssen  
nivelliert und letztendlich aufgelöst werden. 
Diese Broschüre haben wir in Kooperation mit 
der Grünen Bildungswerkstatt OÖ produziert. 

 BROSCHÜRE „DEIN KOMPASS IN DIE KARENZ“ 

Im Jahr 2018 nahmen Männer in Österreich nur 
4,5 Prozent aller Karenzgeld-Anspruchstage 
wahr. 
Diese Broschüre ist ein Angebot für junge Fa-
milien, damit immer mehr Männer ihr Recht auf 
Väterkarenz in Anspruch nehmen können. Sie 

Wir von der AUGE/UG OÖ sehen es als eine unserer Aufgaben, Informationsbroschüren zu  
Gesellschaftsthemen zu erstellen, die für Arbeitnehmer*innen relevant sind.  
Arbeitsrecht und Gesundheitsprävention liegen uns dabei besonders am Herzen. 

Erfolgreiche Resolutionen

...	damit der Betriebsrat 
	 noch schärfer wird!



Andreas Stangl  

1. Andreas Stangl, herzliche Gratu
lation zu ihrer Wahl als neuer  
Präsident der AK Oberösterreich! 
Was werden ihre ersten sozial

politischen Schwerpunkte sein? 
Noch immer werden Arbeitnehmerrechte 
in zu vielen Unternehmen nicht respektiert: 
Dauerbrenner sind falsche Abrechnungen, 
unbezahlte Überstunden oder die Benach-
teiligung von Frauen während der Karenz.  
Mit solchen Missständen will ich gründlich 
aufräumen.

2. 
Sie haben eine große Ausbil-
dungsoffensive der AK OÖ an-
gekündigt? Worum geht es da? 
Kernziel dieser Offensive ist es, 

möglichst viele Jugendliche in eine zu-
kunftsweisende Ausbildung zu bringen. 
Dafür werden wir im nächsten Jahr fünf 
Millionen Euro zur Verfügung stellen und 
versuchen, möglichst viele Partner aus 
Politik, Bildung und Wirtschaft ins Boot zu 
holen.

3. 
Zu ihren Aufgaben gehört die 
Abstimmung mit allen politi-
schen Fraktionen in der AK. 
Hand aufs Herz, wie beurteilen 

Sie die Arbeit der AUGE/UG? 
Die AUGE/UG ist eine ganz wichtige, posi-
tive Kraft, mit der ich schon lange sehr gut 
zusammenarbeite. In zentralen sozial- und 
interessenpolitischen Fragen ziehen wir 

fast immer an einem Strang. Einer meiner 
Schwerpunkte ist eine sozial gerechte  
Klimapolitik. Die Arbeitnehmer/-innen  
wird man nur für den notwendigen Umbau 
gewinnen, wenn sie 
aktiv ihre Interes-
sen einbringen 
können. Die 
AUGE/UG ist 
dabei ein starker 
Verbündeter.    
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Mitglied werden!
Name 
................................................................................................ 
Straße 
................................................................................................. 
PLZ / Ort 
................................................................................................... 
E-Mail 
.................................................................................................
Telefon 
................................................................................................. 
Beruf
............................................................................................... 
Beschäftigt bei 
.................................................................................................

Ich möchte im Zuge meines Beitritts zur  
AUGE/UG Oberösterreich 

	die kostenlose Zusendung der AUGENBLICKE –  
Infoblatt der AUGE/UG OÖ (ggf. in Kombi mit 
„OÖ.Planet“) 

	ein kostenloses Probe-Abo der Zeitschrift  
„DIE ALTERNATIVE“ der Unabhängigen  
GewerkschafterInnen

	die kostenlose Zusendung der Zeitung  
„OÖ.Planet“ der Grünen Oberösterreich 

Datum und Unterschrift
.................................................................................................

Neuer AK-Präsident

Die Mitgliedschaft im Verein 
ist kostenlos. Wir freuen 

uns über deine ideelle und 
persönliche Unterstützung! 

Online unter: 
auge-ooe.at/ueber-uns/

mitglied-werden/

Bitte retour an: 
AUGE/UG Oberösterreich, 

Landgutstraße 17, 4040 Linz



„Mehr Gerechtigkeit und Respekt für die Arbeitnehmer*innen“

Doktor, was kann ich gegen 
meine Depression tun?

Eine AUGE-
Mitgliedschaft hilft!
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